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Als dann noch der angetrunkene Hausmeister die
verstopfte Spüle einer feinen Dame mit einem
Gewehrschuss frei machte, kam man aus dem
Lachen gar nicht mehr heraus. Die braune Brtihe
schoss regelrecht in die Luft und besudelte die
arme Frau von oben bis unten. Einiges in der
Umgebung bekam auch noch etwas davon
ab. .......

Last but not least folgte das Knieballett zum
Radetz§-Marsch (s. Foto). Geschminkte Ge-
sichter auf den Knien und eine Verkleidung fär

die Unterschenkel machten das ,,Kost[im" per:
fekt. Indem die Beine im Rhythmus der Musik
bewegt wurden, tanzten die Figuren.

Emotionaler Höhepunkt war jedoch der Ab-
schied von Annette Pieper mit dem Lied ,,Time
to say goodbye". Wir danken ihr auch an dieser
Stelle noch einmal ftir alles, was sie in den 10

Jahren für uns möglich gemacht hat, für ihre
Fürsorge, ihr Verständnis und ihr Entgegenkom-
men, so dass uns oft Unmögliches möglich ge-
macht wurde.

516.840

von Annette Pieper

Annette Pieper

Die ZahT 516.840 könnte Vieles bedeuten, die
Kilometeranzahl, dte in etwa fifu 13 Erdumrun-
dungen zurückgelegt werden muss; die Anzahl
der Biere, die wir im Hotel Pieper pro Jahr aus-
geschenkt haben, oder aber die Anzahl der Fi-
sche, die unsere Gäste gefangen haben.

Für das Hotel Pieper hat diese Zahl jedoch eine
andere und tiefere Bedeutung. Die 2a11.516.840
steht sinnbildlich fär die Stunden, die wir seit
unserer Eröffnung vor 59 Jahren für das Wohler-
gehen unserer Gäste geleistet haben.

Neben dem Wunsch, unseren Gästen eine schöne
Znit zu bescheren, zollten einige Schicksals-
schläge ihren bitteren Tribut. Bereits früh ver-
starben die Ehemänner beider Generationen. Hu-
bert Pieper t 24.10.1979 und Franz Josef Pieper
t 29.A6.2AA4.

Der Farnilienbetrieb wurde fortan durch den Ein-
satz der hinterbliebenen Ehefrauen Edeltraud
und Annette Pieper erfolgreich weitergeftihrt.
Neben dem Bestreben, eine positive und familiä-
re Affiosphäre frir unsere Gäste zu erschaffen,
entstanden durch diesen Einsatz im Urnkehr-
schluss einige Entbehrungen im privaten Be-
reich.

Die Anzahl der Auszeiten und Urlaube der letz-
ten Jahrzehnte können an einer Hand abgezählt
werden. Ebenso die ZeIt, welche ohne die Ge-
danken an den Betrieb im Hinterkopf zu haben,
mit Familie und Freunden verbracht wurde.

Weihnachten wurde nie am 24. Dezember gefei-
ert, weil Heiligabend ein ganz normaler Arbeits-
tag war. Neben dem Ausschenken von Bier,
Schnaps und Wein, und das oft bis spät in die
Nacht, möchte natürlich auch das Frühstticks-
buffet frisch und pünktlich angerichtet werden,
so dass nach langen und ereignisreichen Tagen
nicht selten 3 - 4 Stunden Schlaf ausreichen
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mussten.

Es gab jedoch auch yiele schöne Momente, an
die wir uns gerne zurückerinnern. Einige unserer
Gäste besuchten uns regekntißig und das seit
nunmehr über 30 Jahren, so dass zum Teil enge
Freundschaften entstanden sind.

Nun heißt es bald Abschied nehmen von meinem
Zuhaase in Gleierbrück. Meine Kinder Marijana
und Leon und mein Schwiegersohn Daniel hel-
fen tatkräftig beim Auszug und ersparen mir
durch ihren Einsatz, mich von Vielem zu fren-
nen, denn ich kann ja nicht Alles mitnehmen.

Es ist auch das zuhause meiner Schwiegermutter
Edeltraud Pieper. Sie hat über 50 Jahre im akti-
ven Thgesgeschäift mitgewirkt und ist seit Januar
2017 imJoseflnum in Altenhundem.

In den letztenZeilen möchte ich mich persönlich
bei meinen aktiven und ehemaligen Mitarbeitern
für ihren unermüdlichen Einsatz und bei den
Gästen aus Nah und Fern, besonders denen aus
Gleierbrück, flir das entgegengebrachte Verffau-

en bedanken.

Ab jetzt beginnt für mich ein neuer Lebensab-
schnitt, und ich schaue mit einem lachenden und
einem weinenden Auge zurück auf die Znit, die
wir gemeinsarn in unseren vier Wänden ver-
bracht haben. Gleichzeitig freue mich darauf,
den Ein oder Anderen in unserem schönen Saal-
hausen wieder zu sehen.

Ein besonderer Dank gilt unserem Koch Martin,
der seine kulinarischen Kreationen stets mit
größter Leidenschaft und in bester eualität zu-
bereitet hat. Ebenso an Sabrina und Liane, die
mit ihrem Einsatz in der Küche, sowie Melanie
und Veronika im Service, auch an turbulenten
Tagen zu einem bestmöglichen Ablauf beigetra_
gen haben. Auch bei Sabine, Mia und pera be-
danke ich mich hiermit herzlich. Ihr habt als Ak-
teurinnen im Hintergrund zu unserem Erfolg
maßgeblich beigetragen.

Es war schön mit Euch!

Liebe Grüße Annette Pieper

Neubeginn im Hotel Pieper
von Sabine Krippendorf

Ein altes Traditionshaus in Gleierbrück wechselt
den Eigentümer - und auch seine Bestimmung.

Nach langen Jahren mit vergeblichem Bemähen,
einen geeigneten Nachfolger fär das über Gene-
rationen familiengefährte Hotel pieper zu finden,
musste sich Annette Pieper schweren Herzens
auch aufgrund von gesundheiflichen Belastungen
dazu entschließen, den Geschäftsbetrieb aufzu-
geben. Im Zage des ,,Hotelsterbens.. im Sauer-
land gerade im mittelgroßen Segment kann der
Hotelbetrieb in Zukunft nicht aufrechterhalten
bleiben. Ein neues Konzept für die Gesamtanla-
ge war gefragt.

Hubertus und Sabine Krippendorf entschlossen

sich daher, den,,Femhof in Gleierbrück zu ver-
lassen und die erste sogenannte ,,plus-WG.,
www.pluswgs.de im Sauerland zu eröften.

Das ehemalige Hotelgebäude ist nach intensiven
Besprechungen mit Architekten hervorragend
geeignet für eine ,,Ü-50' oder Seniorengemein-
schaft, die nach dem Vorbild der von dem ehe-
maligen Bremer Oberbärgermeister Henning
Scherf gegründeten Wohngemeinschaft in Bre-
men, dort in zwar getrennüen Wohneinheiten,
aber mit großzügigen Gemeinschaftsanlagen,
lebt und wirtschaftet. Neben den von Krippen-
dorfs selbst zukänftig bewohnten Räumlichkei-
ten werden sechs Appartements mit I bis I7im-
mern, jeweils mit Kochzeile und Bad entstehen.
Die Gemeinschaft nutzt dann den ehemaligen
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